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Ich seh im Stundenglase schon 553
Den Strauß, den mir Mathilde band 553
Ich war, o Lamm, als Hirt bestellt 554
Es kommt der Tod, jetzt will ich sagen 555
Lotosblume 556
Worte, Worte, keine Taten 556
Laß mich mit glühnden Zangen kneipen 557
Für die Mouche 558

An Elise Krienitz (Die Mouche), 20. Juli 1855 559
An Elise Krienitz (Die Mouche), September 1855 560
An Elise Krienitz (Die Mouche), Sonntagmittag 560
An Elise Krienitz (Die Mouche), September oder Oktober 1855 561
An Elise Krienitz (Die Mouche), Oktober 1855 561
An Elise Krienitz (Die Mouche), November 1855 561
An Elise Krienitz (Die Mouche), Dezember 1855 562
An Betty Heine, 24. Januar 1856 562
An Alexander von Humboldt, Januar 1856 562
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Stets hat er sich glücklich gepriesen —
Zeitgenossen über Heine

Mein Bruder studierte . . . , Charlotte Embden, Familienüberlieferung,
um 1866 565
Als Heinrich Heine . . ., Maximilian Heine, Heine — Erinnerungen, 1866 . . 565
In den sonnigen Mittagsstunden . . . , Maximilian Heine, Heine —
Erinnerungen, 1868 567
Karl August Varnhagen von Ense an Rahel Varnhagen von Ense,
22. Juli 1823 567
Eduard Wedekind an Adolf Strodthmann, 30. September 1876 568
Ludwig Emil Grimm an Ferdinand Grimm, Herbst 1824 568
Es war um die Rosenblüte 1825 . . . , Bericht über Heines Taufe nach
Gottlob Christian Grimm, 28. Juni 1825 569
Mein erstes Zusammentreffen . . ., Julius Campe, Ende Januar 1826 . . . . 570
Robert Schumann an Kurrer, 9. Juni 1828 571
Leopold Ranke an Karl August Varnhagen von Ense, 3. Dezember 1828 . 572
Rahel Varnhagen von Ense an Karl August Varnhagen von Ense,
11. März 1829 572
Einige Zeit nach diesem Gespräch .. . , August Lewald, Heine -
Erinnerungen, 1836 572
Adelbert von Chamisso an Antonie von Chamisso, 16. September 1830 . . 574
Der Ausbruch der Julirevolution . . . , Ludolf Wienbarg in einem Artikel
über Heine, 1857 574
Ludwig Börne an Jeannette Wohl, 1. Oktober 1830 575
Ein feingebauter Mann . . . , August Lewald, Bericht über seinen Aufenthalt
in Paris, 1832 575
Johann Friedrich von Cotta an Karl August Varnhagen von Ense,
10. März 1832 577
Heine ist Jude .. ., Alfred de Vigny, Tagebucheintragung, 1832 577
Franz Liszt an Marie d'Agoult, Frühjahr 1832 578
Er war ein schöner Mann . . ., Theophile Gautier, Artikel über Heine 1856 578
Hans Christian Andersen an Christian Voigt, 26. Juni 1833 579
Heute früh sah ich Heine . . . , George Sand, Tagebuch-Eintragung,
28. November 1834 579
Eben als ich das Zimmer . . . , Ludwig Bechstein, Über einen Aufenthalt
in Paris, 1836 580
Wir hatten uns seit vier Jahren . . . , August Lewald, Artikel über einen
Aufenthalt in Paris, 1836 580
Hatte endlich die Wohnung Heines . . . , Franz Grillparzer, Tagebuch-
eintragung, 27. April 1836 581
Heine pflegte seine Frau . . ., Alexander Weill, Heine — Erinnerungen,
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1883 583
Als ich ihn 1839.. „Heinrich Laube, Rede über Heine, 1846 583
Um diese Zeit - 1839 - . . . , Heinrich Laube, Heine - Erinnerungen,
1868 583
Er war ganz Epikuräer . . ., Heinrich Laube, Memoiren, 1875 585
Der »Fliegende Holländer« . . . , Richard Wagner, Autobiographische
Skizze, 1842 586
Mit Heine traf ich auch wieder . . ., Hans Christian Andersen,
Memoiren, 1845 586
Friedrich Hebbel an Elise Lensing, 16. September 1846 586
Julius Campe an Karl Gutzkow, 23. November 1843 587
Nach langer Trennung sah ich... , Charlotte Embden, Heine - Erinne-
rungen, um 1866 587
Am 5. im Jardin des Plantes . . . , Eduard von Bauernfeld, Tagebuch-
eintragung, 8. Juni 1845 588
Heine gestand ein . . . , Ferdinand Lassalle, Mitteilungen vor der
»Philosophischen Gesellschaft«, 25. Mai 1861 588
Hermann von Pückler-Muskau an Carl Heine, 28. Januar 1846 589
Ich habe nie den Wein besungen . . ., Levin Schücking, Memoiren, 1868 . . 589
Friedrich Engels an das kommunistische Korrespondenz-Komitee,
16. September 1846 590
Eines Tages meldete man . . ., Theophile Gautier, Aufsatz über Heine,
1856 590
Erst im Frühjahr 1847 . . ., Heinrich Laube, Heine — Erinnerungen, 1868 . 590
Nachher sprach er von seinem Leben . . ., Fanny Lewald, Bericht über
einen Aufenthalt in Paris. 1849 592
Giaciomo Meyerbeer an Amalie Beer, 10. Oktober 1848 593
Trotz seiner Leiden . . . , Edmond de Goncourt, Tagebucheintragung,
1892 593
Eines Morgens . . . , Alfred Meissner, Heine — Erinnerungen, 1856 594
Mein Leben war schön . . . , Alfred Meissner, Bericht über einen Paris-
aufenthalt, 21. Januar 1849 594
Ich war von dem ersten Besuch . . . , Ludwig Kaiisch, Heine — Erinne-
rungen, 1874 594
Bei diesem ersten Besuche . . . , Adolf Stahr, Heine — Erinnerungen, 1851 . 596
Heine liegt jetzt immer . . . , Karl August Varnhagen von Ense, Notiz,
29. Oktober 1850 596
Ferdinand Lassalle am Karl Marx, Anfang Juli 1855 596
Manchmal versuchte er . . ., Elise Krienitz, Artikel über Heine, 1867 . . . . 597
Ich ahnte nicht. . ., Elise Krienitz, Heine - Erinnerungen, 1884 598
Elise Krienitz an Alfred Meissner, 7. August 1856 599
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